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Die Repress ionen in SBZ und DDR zwischen 1945 und 1990
waren v ie lseit ig.  Zu Leidtragenden wurden oft  junge
Menschen,  die wegen ihrer  Einstel lung oder Lebensweise in
Konf l ikt  mit  dem Staat ,  a l len voran mit  der SED, ger ieten.  

Die Ausstel lung “Mauern -  Gitter  -  Stacheldraht”  der UOKG
e.V. gibt  diesen Menschen ein Gesicht.  Sie erzählt  von den
Schicksalen deport ierter  Frauen und Mädchen,  von
Internierten in deutschen und osteuropäischen
„Spezial lagern“ ,  von pol i t ischen Häft l ingen in DDR-
Zuchthäusern,  von an der innerdeutschen Grenze
Zwangsausgesiedelten und von den durch die DDR-
Staatss icherheit  Verfolgten und Inhaft ierten.

Neben “Mauern -  Gitter  -  Stacheldraht”  bestand die Grenze
im Norden der DDR aus Wasser.  Die Ostsee war Ur laubs-,
Sehnsuchts- und Grenzraum.
Diese Grenze war für  Menschen Tei l  des tägl ichen Lebens –
s ichtbar oder uns ichtbar ,  belastend oder kaum beachtet.  Die
US-Histor iker in Hope Harr ison erforscht derzeit ,  wie
Menschen diese Zeit  und die “nasse Grenze” er lebt haben.  

Zur Ausstel lungseröffnung am 12.  Mai  2026 erwarten Sie
eine Einführung des Mit-Kuratoren der Ausstel lung,
Alexander W. Bauersfeld,  UOKG e.V.  sowie Hope Harr ison,
Senior  Fel low am Alfr ied Krupp Wissenschaftskol leg
Greifswald und Professor in für  Geschichte und
Internat ionale Beziehungen an der George Washington
Univers i ty ,  Washington,  D.C. 

Anschl ießend s ind die Besucher innen und Besucher in einem
öffent l ichen Gesprächsforum eingeladen,  e igene Er lebnisse
und Er innerungen an die Ostsee-Grenze zu tei len.
Wi l lkommen s ind histor ische Fotos,  pr ivate Videoaufnahmen
oder andere Er innerungsstücke aus dieser Zeit ,  d ie gern
mitgebracht werden können.  
Das Gesprächsforum bietet die Gelegenheit ,  gemeinsam
über ein Stück regionale Geschichte nachzudenken und akt iv
zur  Forschung beizutragen.   

Die Ausstel lung ist  vom 12.  Mai  bis  zum 5.  Juni  2026 in der
DuG Rostock zu sehen.
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